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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,1V ohne Zustsl -

llmgsgsbiihr , sowie die Expedition

zu M 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition:

Anzeiger .

Krrsxrinzenstrrßr Ir . 1.

Anzeige »
nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

PMations -Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

lir. 128. Donnerstag, den 4. Juni 1885. XI . Jahrgang.
j Tagesübersicht.

Berlin , 2 . FJuni . lieber das Befinden des Kaisers

fliegen heute erfreuliche Mittheiluugen vor . Der Kaiser hatte

ume sehr gute Nacht und konnte die RegierungSgcschäfte in der

^ wohnten Weile erledigen ; die Unterleibsbeschwerden find fast

gwz gewichen . Mittags empfing der Kaiser den Kronprinzen ,

Ma sich zur Reise nach Königsberg verabschiedete , woselbst

eu Jubiläumsfestlichkeiten beim Grenadier -Regiment Kron -

. Mz Nr . 1 beizuwohnen gedenkt . Um 3 Uhr empfing der

^ Mer den General v . Kleist , welcher sich als commandirender

Mcral des 1 . Armeecorps meldete , und um 4 Uhr den Fürsten
Bismarck.

Der Kronprinz hat vor seiner Abreise dem Reichskanzler
Mil Besuch abgestattet . Nachdem das Befinden des Kaisers

Meinen Besorgnissen mehr Anlaß giebt , steht nunmehr auch
! tik Abreise des Reichskanzlers nach Kissingcn unmittelbar bevor .

Der Fürst Karl Anton von Hohenzollern ist am Dienstag

früh 10 Uhr in Sigmaringen gestorben . Der Fürst ward ge -

« n am 7 . September 1811 ; übernahm am 27 . August 1848
dieRegierung über Hohenzollern - Sigmaringen und entsagte
m 7. December 1849 derselben zu Gunsten des Königs von

, Prmßeri .
I : Der königliche Hof legt für den Fürsten von Hohenzollern

Mvierzehntägige Trauer an . Der „ Staatsanzeiger
" schreibt :

,Hre kaiserlichen Majestäten und das königliche Hans betrauern
lli dem Dahingegangenen einen nahen Verwandten , der durch
« Opserwilligkeit die Bande des Blutes noch fester geknüpft
!Ä, der Staat und das Heer einen treuen Diener , dessen Selbst -
»hkeit und Pflichteifer ihm ein bleibendes Andenken sichern . "

üie Berliner Blätter feiern die Verdienste des verstorbenen

ihrsken um die nationale und constitutionelle Sache und zollen
linem Patriotismus warme Anerkennung .

Die Minister v . Puttkamer und Lucius sind nach Pom -

A 'n abgereist .
Der Finanzminister hat im Einverständnisse mit dem

Minister der öffentlichen Arbeiten angeordnet , daß zu den von
im Polizeibehörden zur Anschaffung und Aufbewahrung von

^ rengmitteln auszustellenden Erlaubnißscheinen kein Stempel
i« erfordern ist , weil diese Bescheinigungen wesentlich im öffent¬
lichenInteresse ausgestellt werden .

Mit dem am 1 . Juni Morgens von Hamburg abge¬
legenen Dampfschiff „ Erna Woermann " sind die Vertreter des

Mischen Reiches an ihre Bestimmungsorte in Westafrika ab -

Meist . — Die Namen derselben haben wir im Monat April
Meits gemeldet , es sind dies die Herren Freiherr v . Soden
M kaiserl . deutscher Gouverneur in Kamerun , dessen Attachö ,
Mr Referendar v . Puttkamer und Herr Regierungsafsessor v .
«Eenthal als Consul nach dem Tongogebiet . Herr v . Soden

hatte hier noch mehrfache Besprechungen , u . A . mit einem

Missionar der Bremer Gesellschaft , welcher dringend empfahl ,

gegen den großen Verbrauch an Spirituosen einzuschreiten .
Aus Anlaß der vom Reiche zu gewährenden Dampfer¬

subvention dürfte es , schreibt die „ Neue Zeitung
"

, als paffend

erscheinen , einen nationalen liebelstand zur Sprache zu bringen ,
der sich neuerdings in den deutschen Seeverkehr eingeschlichen
hat . Es ist nämlich bei allen größeren Dampfschiffahrtsunter¬

nehmungen Sitte geworden , sich nur solcher Conofsements -

formulare zu bedienen , welche in englischer Sprache ausgestellt
find . Ganz abgesehen von den für die Befrachter äußerst
drückenden Bedingungen , welche das englische Connossements -

formular enthält und worüber bereits der deutsche Jnristentag
im verflossenen Jahre sein Verbiet ausgesprochen hat , ist es der

deutschen Nation und des deutschen Reiches wenig würdig , daß
die Urkunden über Verschiffung von deutschen Waaren von

deutschen Rhedern in englischer Sprache ausgestellt werden . Der

einzelne Kaufmann , der seine Waaren versendet , ist der herr¬

schenden Sitte gegenüber ohnmächtig . Sehr wohl aber könnte

die Reichsregierung bei Vergebung der Dampfersubventionen
die eigentlich in der Natur der Sachs liegende Bedingung stellen ,
daß die subventionirten Unternehmer sich bei Ausstellung von

Connofsementen nach Möglichkeit der deutschen Sprache bedienen .
Es würde damit wenigstens ein Anfang für eine Besserung
der Verhältnisse ungebahnt werden .

Wie der „ L . K .
" aus Braunschweig geschrieben wird , ist

das Herzogthum in der letzten Zeit mit einer ganzen Reihe
von Broschüren zu Gunsten der "

Regierung des Herzogs von

Cumberlcmd überschwemmt worden . Einzelne dieser Broschüren

sind bereits in siebenter und achter Auflage erschienen . Der

Erfolg der Agitationen scheint indessen keineswegs dem Eifer

zu entsprechen , mit dem dieselben betrieben werden .
Die deutsche Auswanderung nach überseeischen Ländern

über deutsche Häfen und Antwerpen betrug im Monat April
20022 , ( 1884 20 391 ) , in den 4 Monaten Januar bis April
1885 37 347 ( 1884 58 173 ) Personen . ES find daher in

diesem Jahre 20 826 Personen weniger ausgewandert als im

vorigen Jahre .

In Kiel wurden am Montag 16 junge Mädchen aus

Apenrade vom Gericht wegen Absingens dänischer Lieder zu

Geldstrafen vermtheilt .
Wie der „ Agencia Stefani " aus Zanzibar gemeldet wird ,

ist der Entwurf zu einem Handelsvertrags zwischen Italien und

Zanzibar vereinbart .
Das belgische „ Mouvement geographique

" erklärt alle

Nachrichten betreffs eines angeblichen Angriffs der Araber auf

Stationen des Kongostaates aus das bestimmteste für gänzlich

unbegründet .

In Chemnitz wird nun auch der große Socialistenprozeß

zur Verhandlung kommen , nachdem derselbe während der Dauer

der Reichstagssesston sistirt worden war , da der größere Thsil
der Angeklagten aus Reichstagsabgeordneten besteht . Die An¬

klage war erhoben worden , weil die Theilnehmer an dem So -

cialistencongrcß in Kopenhagen sich der Betheiligung an einer

geheimen Verbindung zu gesetzwidrigen Zwecken verdächtig ge¬

macht haben sollen . Es war den Angeklagten aufgegeben , eine

Klagebeantwortung zu den Acten gelangen zu lassen . Acht

derselben , die Reichstagsabgeordneten Auer , Bebel , Metz , Frohme ,
von Bollmar und die Herren Ulrich , Müller -Darmstadt und

Heinzel -Kiel , haben dieser Aufforderung nicht Folge geleistet ,
nur der Abgeordnete Viereck hat derselben jetzt entsprochen . In

dem Schriftstück , das von demselben eingereicht worden , wird

bestritten , daß die Organisation der socialdemokratischen Partei

den Charakter einer geheimen Verbindung trage und zum Be¬

weis die zeugeneidllche Vernehmung der Minister v . Puttkamer ,
v . Bötticher , v . Feilitzsch , v . Nostitz -Wallwitz , sowie eine Reihe

jetziger und früherer Parlamentäre , darunter die Abgg . Windt -

horst , Stöcker , sowie die Herren v . Bennigsen und Sonnemann

vorgcschlagen . Als Bertheidiger wird der Leipziger Rechts¬
anwalt Otto Freytag fungiren .

In der dieser Tage in Darmstadt abgehaltenen 26 .

Allgem . Deutschen Lehrerversammlung wurde einstimmig be¬

schlossen , an alle deutschen Lehrer - Vereine die Aufforderung

zu rickten , durch Eingaben an die zuständigen gesetzgebenden

Behörden die Annahme folgender Vorschriften herbeizuführen :

1 ) Kinder , welche das 14 . Lebensjahr noch nicht überschritten

haben , oder welche noch zum Besuch der Volksschule verpflichtet

sind , dürfen in Fabriken , Bergwerken , Steinbrnchen und ähn¬

lichen industriellen B̂etrieben nicht beschäftigt werden . 2 ) Für

verheirathete Frauen ist die Arbeitszeit in Fabriken so zu be¬

grenzen , daß die Kinder der ihnen nöthigen mütterlichen Pflege
und Zucht nicht entzogen werden . 3 ) Die Verpflichtung zum

regelmäßigen Besuch der Fortbildungsschulen für die in Fabriken

beschäftigten jugendlichen Arbeiter beiderlei Geschlechts hat sich
bis zum vollendeten 18 . Lebensjahr zu erstrecken .

Das neueste in London ausgegebene Blaubuch behandelt

fast ausschließlich die Geschichte des Zwischenfalls von Penschdeb .

Die Depeschen umfassen den Zeitraum vom 29 . März bis 4 .

Mai . Der Inhalt ist größteutheils bekannt . Ms die russische

Regierung nach langem Bedenken sich mit den britischen Vor¬

schlägen einverstanden erklärte und die Frage , wer das Ab¬

kommen vom 16 . März verletzt habe , der Beurtheilung eines

Schiedsrichters zu unterbreiten vorschlug , hatte der russische

Botschafter in einer Unterredung mit Lord Granville den deut¬

schen Kaiser als die einzige Persönlichkeit , welcher die Ent »

scheidung anvertraut werden könne , bezeichnet . Lord Gran »

stehlichen Macht verwaister Mutterliebe das verlassene Kind

an sich und bedeckte das liebe kleine Gestchtchm mit Thränen
und Küssen .

Der Baron war schon auf der Treppe , als der Hülf -

und Klageruf seines Kindes an sein Ohr drang .

Der traf ins Herz .
Einen Augenblick wankte er ; es schien , als ob er um¬

kehren und alles ungeschehen machen wollte .

Dann aber hielt er sich die Ohren zu und stürzte wie

ein Wahnsinniger zum Hause hinaus .

S . Kapitel .

Wie Herr von Meverow sich ans der Verlegeuhett half.
Wir ließen zuletzt Herrn v . Vieverow in einer unange¬

nehmen Lage in Pyrmont zurück .

Er hatte das Vertrauen seines Oheims in der gröblichsten

Weise mißbraucht . Wenn das entdeckt wurde , und des Grafen

Reise nach Berlin deutete ans so etwas hin , mußte er sich

rechtfertigen . Aber wie ?

Hierzu hatte ihm Irene ein Mittel in die Hand gegeben ,

dessen wir noch zu erwähnen haben werden .

Als Georg aus den scheinbar vom Bahnhof kommenden

Miethswagen stieg , fand sich nur Jean bemüßigt , ihm ent¬

gegen zu eilen und seme Reiseeffecten ihm abzunehmen .

Georg wechselte rasch ein Paar Worte mit dem vertrauten

Diener und schritt dann ins Hans .
Als Herr Eberhart von einer Morgenpromenade heim¬

kehrte fand er den unerwünschten Gast im Salon .
Diesmal trat ihm Georg mit gesuchter Höflichkeit ent¬

gegen ; es lag aber so etwas Stndirtes in seinem ganzen
Wesen , daß Herr Eberhart von seiner Freundlichkeit nur un¬

angenehm berührt wurde .

Georg heuchelte Erstaunen über seines Oheims Ab¬

wesenheit und fragte )
'
nach ? ZielZ und Zweck feiner plötzlichen

Reise .
„ Beide kenne ich nicht,

" sagte Eberhart vorsichtig aus¬

weichend . „ Indessen schien der gnädige Herr sehr beunruhigt

Im Strudel der Weltstadt
Roman von Gustav Lössel .

(Fortsetzung .)
Das Kind sah ihn mit großen Augen fragend an ; er

Ee seine» Blick ab , um sein starkes Herz nicht von diesen
"Maugen noch bezwungen zu sehen .

Als die kleine Toilette nothdürftig vollendet war , machle
H der Baron zum Ausgang bereit .

, Er gelangte mit dem Kinds auch ungesehen aus dem
Aus - Md die Straße .

In eiüer entlegenen Conditorer ließ er ihm einige Lecker¬

ig
^

^ chen und eine Tasse Chocolade . Das frischte die
gen Lebensgeister wieder auf ; ein Paar im Vorbeigehen

N Spnlsuchen thaten das Ihre , um die Mama für
" Augenblick in den Hintergrund treten zu lassen ,

dir
^ dcm der Baron sein Kind glücklich in der Wohnung

« rau Weltern deponirt hatte , bat er um Claras Be -

einigen Einkäufen für dasselbe .

bkl»j,° , Mehreren großen Packeten , hauptsächlich Wäsche ,

jUlü/
' Ehrten Beide nach Verlauf einer halben Stunde

iie 1° ß spielend zu den Füßen der guten Alten ,

M wurde , ihren „ neuen schönen Georg
" anzu -

und zu hätscheln .

^ Baron eine Genugthuung , dies zu sehen ,

ick k, I , ^ ^ 4 , ^ ß das Kind bei den einfachen Leuten
>" °hl Md heimisch fühle .

Mündlichst alle diese Wüsche mit ,. G . W . "

Au M ^ er zu seiner jungen Begleiterin . „ Und Sie ,
^ lleiüit

"
.

" werden aus Gründen , die , ich Ihnen später

Ip -i.
'EMbn werde , von einer Anmeldung ganz absehen .

M
^ oeU werden Sie aus fernen Ländern von mir

Sie mir immer recht ausführlich und

iie volle
den Knaben und sein Befinden stets

Wahrheit . Es würde mich sehr betrüben , wenn Sie

mir etwas Unangenehmes mittheilen müßten . Lieber will ich

das hören , als mich in Täuschungen wiegen , die für mich

nur ein Scheinglück bedeuten . Lassen Sie es an nichts

Nützlichem und Nothwendigem fehlen ; was Sie an dem

Kinde mehr thun — ich gestatte keinen Ueberfluß und keinen

Luxus , nicht zu viel Süßlichkeiten und zu viel Spielzeug —

wird Ihnen seiner Zeit ersetzt werden . Betrachten Sie mein

Kind als Ihr eigenes , dann werden Sie schon das Richtige

treffen . Hier ist das versiegelte Packet , von dem ich Ihnen

sprach . Bewahren Sie es wohl ! Denn davon hängt die Zu¬

kunft dieses Kindes ab . "

Damit überreichte er der alten Frau das mehrfach ver¬

siegelte in Wachsleinen eingenähte Packet .

„ Und nun leben Sie wohl liebe Frau Weltern und mein

gutes Fräulein Clara, " fügte er leiser und mit zitternder

Stimme hinzu . Dieses spielende Kind da verliert Vater und

Mutter auf einmal , lassen Sie es das nicht zu sehr empfin¬
den . Bitte , Fräulein Clara , beschäftigen Sie sich jetzt einen

Augenblick mit dem Kleinen ; ich möchte seinen Schmerz nicht

vergrößern durch einen lauten Abschied .
"

Eine tiefe Wehmuth hatte sich Aller bemächtigt , und

durch Thränen lächelnd beugte sich Clara über das spielende
Kind herab .

Mc Baron blickte es einen Augenblick noch fest und

innig an , als wollte er sich sein Bild unauslöschlich ein¬

prägen ins Gedächtniß . Seine Lippen bewegten sich wie im

Gebet . Dann flüsterte er leise : „ Lebewohl , mein Arthur ,
lebe wohl ! "

Frau Welten und ihre Tochter hatten sich während dieses

stillen Abschieds abaewandt ; als sie wieder empor blickten , war

der Vater des Knabe, !, verschwunden .
Mit ihnen bemerkte auch das Kind seine Abwesenheit ;

und als verstehe es den Schmerz und die Bestürzung in den

Mienen der Anderen , als komme es Plötzlich zum Be¬

wußtsein dieses Vorganges , rief es angstvoll und klagend :

„ Papa ! Papa ! "

Im selben Augenblick riß Clara mit der unwider -



ville entgegnete , die Wahl des Kaisers sei ein sehr natürlicher
Gedanke des Botschafters sowohl wegen Verwandtschaft des
Kaisers mit dem Czaren als auch wegen der intimen Be¬

ziehungen beider Länder . In Anbetracht der Stellung des
Kaisers , seiner langen Erfahrung , seines großen Rufes als
Soldat würde Seitens der britischen Regierung keine Neigung
vorhanden sein, die Wahl zu beanstanden . Wenn das Gesuch
von beiden Regierungen gestellt würde , würde es dem Kaiser
gewiß sehr schwer fallen , die Annahme des Amtes zu ver¬

weigern .
Aus Paris wird über die Beisetzungsfeier der Leiche

Victor Hugo 's noch gemeldet : Man schätzt die Anzahl der Per¬
sonen , welche von Montag Mittag bis Mitternacht vor dem

Hause Victor Hugo 's defilirten , auf 400 000 . Einen Augen¬
blick wurden die Barrieren durchbrochen, cs gelang dann aber
der Polizei , die Menge zurückzudrängen . Im „ Soleil " figurirt ,
bereits der unvermeidliche Deutsche, der beim Defiliren vor dem

Sarge de» Kopf nicht entblößte , worauf ihm angeblich der

Hut vom Kopfe geschlagen wurde . Der Triumphwagen der

Champs ElysÄs bot des Nachts mit seinen Decorationen bei

clectrischer Beleuchtung einen großartigen Anblick. Die befürch¬
teten Demonstrationen haben nicht stattgefunden . Das Publikum ,
welches in Hellen Schaaren der Ceremonie beiwohnte , befleißigte
sich einer musterhaften Ruhe und die Polizei hatte es nicht
nothwendig , Anstrengungen zur Erhaltung der Ordnung zu
machen . Alle Welt zollt dem musterhaften Benehmen des

Publikums Beifall . In den Vormittagsstunden erschienen wohl
einzelne Gruppen mit rothen Fahnen in der Nähe des Arc de
Triomphe , diese Embleme wurden jedoch von der Polizei ohne
Schwierigkeit mit Beschlag belegt . Die Svcialisten wagten
keinen Widerstand zu leisten . Im Ganzen wurden 18 rothe
Fahnen faistrt . Die Ordnung wurde nirgends gestört .

Marine .
Wilhelmshaven , 3. Juni . S . M . Kreuzerfregatte „ Stein "

, Kom¬
mandant Kapt . z. S . von Khckbusch , hat gestern Nachmittag Reufahr¬
wasser verlassen und ist in See gegangen .

Poststation für S . M . Aviso „Pommerania " ist bis auf Weiteres

Norderney .
— Schiffsbewegungen . (Datum vor dem Orte

bedeutet Ankunft daselbst, nach dem Orte Abgang von dort .)
S . M . S . „ Ariadne " 21/4 . Kiel 29/5 . (Poststation : Kiel .)
S . M . Vermess .-Fahrzg . „ Drache " 5/5 . Wilhelmshaven 12/5 .
(Poststation Wilhelmshaven .) S . M . S . „ Friedrich Karl "

28/4 . Wilhelmshaven 15/5 . — 21/5 . Wilhelmshaven . (Post¬
station : Wilhelmshaven .) S . M . Avtso „ Grille " Kiel 19/5 .
— 19/5 . Wohlenberger Wiek 23/5 . — 23/5 . Wismar 26/5 .
— 26/5 . Wohlenberger Wiek. (Poststation : Wismar .) S .
M . S . „ Hansa " 5/5 . Kiel . (Poststation : Kiel .) S . M .
S . „ Luise" 16/5 . Korsoer 18/5 . — 20/5 . Neustadt — 21/5 .
Kiel . (Poststation : Kiel .) S . M . Brigg „ Musquito " 13/5 .
Eck-rnförde 15/5 . — 16/5 . Korsoer 18/5 . — 21/5 . Kiel .
(Poststation : Kiel .) S . M . S . „ Olga " 19/4 . Porto Grande
(St . Vincent ) 25/4 . — 19/5 . Plymouth 20/5 . — 25/5 .
Kiel . (Poststation : Kiel .) S . M . Aviso „ Pommerania "

11/5 . Wilhelmshaven 16/5 . — 23/5 . Wilhelmshaven 28/5 .
(Poststation : Wilhelmshaven .) S . M . Brigg „ Rover " 8/5 .
Kiel . (Poststation : Kiel .) S . M . S . „ Sophie " 15/5 . Danzig
19/5 . — 23/5 . Eckernsörde 26/5 . — 26/5 . Neustadt 28/5 .
— 29/5 . Travemünde 1/6 . (Poststation : bis 2/6 . Warne¬
münde , vom 3/6 . bis 6/6 . Saßnitz , vom 7/6 . bis 16/6 .
Zoppot .) S . M . S . „ Stein " 25/4 . Kiel 26/5 . — 30/5 .
Danzig . (Poststation : bis 10/6 . Kiel , vom 11/6 . ab Wilhelms¬
haven .)

Kiel , 2 Juni. Das Detachement Se . Maj . Kreuz.»
Corv . „ Olga "

, welchem die hohe Ehre zu Theil geworden ,
den Doppelposten während 24 Stunden vor dem Palais S .
M . des Kaisers zu stellen, ging heute 8 Uhr 22 Min . Vorm ,
von hier über Lübeck nach Berlin ab . Das Detachement be¬
steht aus einem Obermaten (Heldt ) 6 Matrosen und zwei
Officieren . — Der General Inspekteur der Festungen , General¬
lieutenant von Brandenstein , Excellenz , wird vom 3 . bis 5 .
Juni in Kiel und Friedrichsort zur Jnspizirung anwesend sein .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 3 . Juni . Im Januar d . I . war

Seitens fast sämmtlicher Hausbesitzer und Konsumenten von

Wasser aus der fiskalischen Wasserleitung an den Chef der
Admiralität das Gesuch gerichtet worden , fortan eine Berech¬
nung des verbrauchten Wassers in den mit Anschluß an die
Wasserleitung versehenen Häusern nach Maßgabe des wirklich
verbrauchten Wasserquantums nach Kubikmetern eintreten zu
lassen . Es gelangen hier nämlich für jedes die Wasserleitung
direkt benutzende Grundstück 80 Kubikmeter als Minimalsatz
pro Quartal zur Anrechnung , und war in der betr . Angabe
nachgewiesen , daß der wirkliche Consum in vielen Häusern
kaum die Hälfte , in manchen nicht mehr als ein Viertel dieses
Quantums betrage , da die hiesigen bürgerlichen Häuser durch¬
schnittlich nur für 2 — 4 Wohnungen eingerichtet seien , wogegen
der in Ansatz gebrachte Minimalsatz nach Berliner Verhält¬
nissen ausgestellt zu sein scheine , wo in 4 — 6stöckigen Häusern
und Miethskasernen allerdings ein großer Wafferconsum vor¬
handen sein möge . — Vom Herrn Chef der Admiralität ist
nunmehr auf die besagte Eingabe eine Antwort dahin ergangen ,
daß er sich zu einer Aenderung bezw . Herabsetzung der Ber -
gütungssäye für die Entnahme von Wasser aus der marine -

fiskalischen Wasserleitung nicht veranlaßt sehen kann .
* Wilhelmshaven, 3 . Juni. Der Regierungsdampfer

„ Ems " ist von der Ems kommend gestern Nachmittag im
hiesigen Hafen eingelaufen .

* Wilhelmshaven, 3 . Juni. Für die von Herrn Bark-
Hausen für nächsten Sonntag zu arrangirende Lustfahrt nach
Helgoland gibt sich hierorts eine recht rege Betheiligung zu
erkennen, hauptsächlich scheint das Unternehmen auch Anklang
bei den Damen zu finden , was wohl der Wahl eines wirklich
bequemen und eleganten Salondampfers für die Fahrt zuzu¬
schreiben ist . Wenn der Herr Unternehmer für die Folge
stets so comfortable und seetüchtige Fahrzeuge zu bieten ver¬
mag , wird er in Wilhelmshaven sicher ein dankbares Publi¬
kum finden , welches gern bereit sein wird , derartige Excur -
sionen durch rege Betheiligung zu unterstützen .

* Wilhelmshaven, 3 . Juni. Bei der Discussion der
Fragen , die jetzt an die städtische Verwaltung und die Häuser¬
besitzer bezüglich der Regelung des Abfuhrwesens von Wil¬
helmshaven herantretcn , gewinnt man den Eindruck , als ob
eine Polizei - Verordnung , welche nach Anhörung , des Magi¬
strats im November 1884 erlassen wurde , nicht die gebührende
Berücksichtigung seit ihrer Veröffentlichung erfahren hat . Die
wichtigste Bestimmung der Verordnung ist in dem Z 2 der¬
selben enthalten , durch welchen u . A . bestimmt wird : „ Bei
Neubauten und wesentlichen Umbauten soll die Anbringung
von Abortgruben zur Aufbewahrung von Excrementen nicht
mehr gestattet , sondern als Bedingung der Bau - Erlaubniß
die , Anschaffung polizeilich geprüfter Tonnen in genügender
Anzahl und die Aufstellung derselben in genügenden Räumen
vorgeschrieben werden .

" Beim Bau eines Hauses kann cs
sich also nicht mehr darum handeln , ob Abortgrubcn oder
Tonnensystem , sondern nur darum , welches Tonnensystem ist
für den . Neubau das beste und welche Punkte sind bei der
Anlage zu berücksichtigen, um der polizeilichen Prüfung zu ge¬
nügen . Nach den mannichfachen Erfahrungen in den ver¬
schiedensten Städten ist das Heidelberger Tonnensystem in
ästhetischer wie sanitärer Hinsicht unbestritten das anerkannt
beste . Bei Anlagen in mehrstöckigen Häusern mit mehreren
Wohnungen und separaten Aborten in jedem Stockwerk ist es
überhaupt das einzig ausführbare . Für einstöckige Häuser
und Abortanlagen außerhalb des Hauses und da , wo kein
Raum zu einer besseren Anlage vorhanden ist, kann unter
Umständen das sog . Delfter Tonnensystem Anwendung finden .
Die Größe der hier verwendeten Tonnen ( kleine L 29 Liter ,
große s , 41 Liter ) ist eine so geringe , daß diese Tonnen
bei einer Bewohnung des Hauses von 12 — 20 Personen nicht
einmal für den Bedarf eines Tages ausreichen würden . Die
anfänglich billigere Herstellung würde sich also im Laufe der
Zeit durch den nothwendigen häufigem Wechsel der Tonnen
wesenilich vertheuern . Auch die Sitzeinrichtung unmittelbar
über und in Zusammenhang mit der Tonne wird Bielen als
bedeutende Schattenseite dieses Systems erscheinen . Genauere
polizeiliche Vorschriften bezüglich Einrichtung der Tonnen -
Anlage sind bis jetzt nicht erlassen , und hängt deshalb die
jedesmalige Genehmigung allein von der polizeilichen Prüfung
ab, die ihrerseits auf das sachverständige Gutachten des Kreis -
physikus sich stützen wird . Niemand dürfte irren und vor

über Ihr längeres Schweigen , und es mag wohl sein, daß
er dadurch zu ferner Abreise bestimmt wurde . "

„ Als ob der Hallunke nicht alles wüßte, " dachte Georg .
Aber laut sagte er : „ Dies ist mir in der That sehr unange¬
nehm , mein lieber Herr Eberhart ; ein plötzliches heftiges Un¬
wohlsein , das mich in Hannover befiel, zwang mich zu so
langem Aufenthalt und endlich zur Rückkehr, natürlich un¬
verrichteter Sache . Sie kannten doch wohl Zweck und Ziel
meiner Reise ? "

„ Ich bedaure, " entgegnete Eberhart , „ der gnädige Herr
zog mich nicht ins Vertrauen . "

Georg biß sich auf die Lippen .
Er sah, daß er mit diesem Eberhart nichts anfangen

werde und brach deshalb daZ Gespräch kurz ab.
„ So bitte ich höflichst um Nachricht , sobald eine kommt, "

sagte er und wandte sich mit einer leichten Verbeugung gegen
Eberhart hinweg .

Eberhart suchte sein Zimmer auf .
„ In Hannover also — krank — und keine Nachricht, "

murmelte er. „Ich war dumm . Ich hätte ihn nur fragen
sollen, wo er logirte . Es verlohnte der Nachfrage , ob's auch
wahr gewesen . Jedenfalls wird der Graf seinem unglücklichen
Kinde bessere Botschaft bringen , als dieser falsche Neffe und
Cousin es gethan hätte . Es war das Beste , was die Ba¬
ronin thun konnte, daß sie sich an ihren Vater direkt wandte ;
ohne diesen gewiß nicht im Plans des Herrn v . Neverow
liegenden Zwischenfall würde derselbe uns heute wohl mit
einem anderen Märchen aufgewartet haben . "

Aus diesen Reflexionen Eberharts ersehen wir , daß der
Sekretär Georg durchschaute und in ihm den Jntriguant und
Heuchler witterte , der er factisch war . Es fehlte ihm nur
noch au Beweisen ; jedenfalls war er entschlossen, gegen ihn
auf seiner Hut zu sein.

Noch im Laufe des Tages kam eine Depesche aus Berlin ,
Inhalts , daß Eberhart sich mit allem Personal unverzüglich
dorthin zu begeben habe .

Seines Neffen gedachte der Graf mit keinem Wort .

„ Das sieht sehr schwarz aus, " sagte Georg als er sich
wieder Irenen gegenüber befand , die er alsbald von dem
Borgefallenen verständigt hatte . „ Was räthst Du mir nun
zu thun ? "

„ Ein Mann zu sein, " entgegnete diese , „ und noch vor
diesem Eberhart nach Berlin zu reisen . Jene fingirte Krank¬
heit in Hannover ist das einzige Auskunftsmittel . "

„ Nun , Eberhart schien nicht daran zu glauben , sonst hätte
er mir doch sein Bedauern ausgesprochen oder sich nach meinem
Befinden erkundigt . "

„ Um so weniger mußt Du ihn die Nachricht über¬
bringen lassen .

"

„ Der Teufel hole ihn , diesen Tintenkleckser ! Wenn ich
einmal ans Regiment komme — ! "

„ Ja , wenn Du einmal ans Regiment kommst ! " fiel
Irene mit höhnischem Lachen ein .

„ Wie , zweifelst Du daran ? " rief Georg wild .
„ Jetzt mehr als je, mein Freund, " entgegnete Irene ge¬

lassen . „ Wenn der Graf seine Tochter wieder an sein Herz
nimmt , wird er Dich früher oder später doch wieder in Dein
bodenloses Nichts zurücksinken lassen . "

„ Hoho ! Er hat ein Testament gemacht .
"

„ Ein Codicill genügt , um es zu annulliren .
"

„ Vielleicht thut er mir den Gefallen , früher zu sterben.
Aber ich will das Schlimmste noch nicht fürchten . Es handelt
sich hier auch um etwas ganz anderes .

"

„ Immer doch nur um das Eine — die Erbschaft . "

„ Die muß mir verbleiben . "

„ Sie sollte es wenigstens , wenn Du meinen Ehrgeiz und
meine Klugheit hättest . Jetzt aber nach Berlin ! "

„ Und Du ? "

„ Ich reise mit Dir , wie ich mit Dir hergekommen.
Rasch ! Am Bahnhof treffen wir uns .

"

„ Und wenn er früher dort ist ? "

„ Der Aufpasser ? So kennen wir uns nicht . Drum eile ,
ihm zuvorzukommen ! "

Herr Eberhart war »och nicht zur Abreise bereit .

künftiger Abänderung seiner Einrichtungen bewahrt bleibe«
wenn er in seinem eigensten Interesse bei dem Bau folgen!,-
Rathschläge beachtet :

Die Abtrittsräume müssen für den einzelnen Sitz
bestens 80 Centimeter breit , 1 Meter tief und so angch«.
sein , daß unmittelbarer Zutritt von Luft und Licht stattfiM

Dis Abtrittsräume müssen entweder außerhalb des HM,-
'

oder an dessen Umfassungsmauer angebracht sein.
Die Abfallröhren müssen aus Eisen oder Steingut U,

fertigt und mindestens 21 Centimeter weit sein . Die SH ,
röhren , welche von den Abtrittssitzen zum Hauptrohr führ«,
müssen eben so weit und in möglichst spitzem Winkel
über 25 Grad ) dem Hauptrohr eingefögt sein.

Das Abfallrohr muß durch ein gut schließendes Cs»!,
rohr mit der Tonne verbunden sein.

Am untern Ende des Abfallrohres muß entweder «,
sogen. Siphonabschluß angebracht und das Abfchh
möglichst senkrecht in gleicher Weite bis über das Dach »«,
längert sein (eine einfache Ventilations -Einrichtung , dir s,i
keinem Abortsystem fehlen soll), oder es muß (weruch
Siphon fehlt ) am untern Ende des Abfallrohres ein besondM
Dunstrohr angefügt sein, welches, wenn möglich , nach ^
Küchenkamin geführt wird , um neben , aber getrennt >„
diesem , bis über das Dach zu laufen .

Die Tonne muß in einem solchen Raume zum Gebriis
aufgestellt sein, daß sie leicht entfernt und mit der WH
tonne vertauscht werden kann . Der Boden , auf welche», jj
Tonne steht, muß gut cementirt sein . Die Höhe des R «
ist auf 2 Meter zu bemessen, die Größe so, daß mindH
ein Ueberlaufbecken neben der Tonne Platz hat . Die MhP .
Wechseltonnen müssen vorhanden sein.

Das Wichtigste für die Häuserbesttzer , welche das To»
System zunächst annehmen müssen , wird sein, ein Absatzgt
für ihre gefüllten Tonnen zu suchen. Wie das Vorbild k
derer Städte mit Tonnensystem zeigt , ist die Abführung n!
Verwerthung der Excremente in Tonnen aufgesammelt eim
bequeme und leichte, daß solchen Städten die Abfuhr h
Excremente keinerlei Kosten auferlegt , einzelnen sogar «
Einnahmequelle wird . So lange das Abfuhrwesen nicht k
Seite der Stadt übernommen und gemeinsam geregelt ist, wj
der Einzelne oder eine Gemeinschaft verschiedener Hausbch
die Angelegenheit selbst in die Hand nehmen . Sicherlich »ich
es keinen großen Schwierigkeiten begegnen und keine grch
Kosten verursachen , wenn man z . B . einen Torfbauer » ß>
winnt , als Rückfracht für seinen leeren Wagen die mit gck
Düngerstoff für seine Länder angefüllten Tonnen zu mH«
und demnächst wieder leer zurückzubringen . Eine bedeut
Erleichterung erfährt diese Art der Abfuhr gegenüber
Grubensystem auch dadurch , daß dieselbe zu jeder Tagchi
vorgenommrn werden kann .

* Wilhelmshaven , 3 . Juni . Unter Aufhebung d!
Edicts wegen des Haidebrennens vom 11 . Mar 1779 ist !»
der Königs . Landdrostei in Ausführung des Feld - und Ich
Polizei - Gesetzes vom 1 . April 1880 eine neue Polizeiverockq
für den Landdrosteibezirk Aurich erlassen worden , welch , ri
dem 15 . Juni 1885 in Kraft tritt . — Während ArtikM
der neuen Polizeiverordnung Vorschriften über die BeschM
des Moor - und Haidebrennens enthält , mithin nur eiich
zielles Interesse für die Bewohner der Moor » und
distrikte hat , erscheint es wichtig , daß von dem Art . I
der genannten Polizciverordnung Jedermann Kenntniß »>»(
weshalb wir dieselben nachstehend folgen lassen :

Art . I .
Z 1 . Mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder mit Hch »

zu einer Woche wird bestraft :
1 ) wer auf gemeinsamer Weide zur Viehhütung befugt, d

Letztere an verbotenenen Orten , zu verbotener Zeit »

sonst auf verbotene Weise ausübt ,
2) wer mit dem eigenen Vieh unbefugt fremdes Vieh a»I ^

gemeinsame Weide treibt, und wer zur HiitliWl?
Walde berechtigt , unbefugt mit dem eigenen Vieh fr»"
Vieh eintreibt ; gleiche Strafe trifft den Eigenthünm "

unbefugt auf - oder eingetriebenen Viehs , wenn er d»§ "
erlaubte gekannt hat .

K 2 . Mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder mit Hast ^
zu 1 Woche wird bestraft : wer auf Grundstücken , welches

Darum reisten Georg und Irene miteinander .
Als der Ersters nach einem kurzen Aufenthalt i» 1"^

eigenen Wohnung in der Wilhelmsstraße erschien, fand « ?

seiner großhn Bestürzung , daß die Baronin mit ihrem K»

in das Vaterhaus zurückgekehrt war .
Einmal mußte diese Begegnung doch stattsinden ; es »"

besser, dem Sturm entgegen zu gehe» , als sich von ih« *

holen und wegblasen zu lassen .
Georg fand seinen Oheim allein .
Der Graf erhob sich nicht einmal von seinem Sitz, "

ihn zu begrüßen .
„ Ich bin durchaus mcht erfreut , Dich zu sehen , ! ,

er, „ denn während Du anderswo Deine Orgie » stM
darbte mein Kind und wäre ohne mein Dazwischentrete » ^

zweifelt . Wo warst Du ? "

Mit einiger Verlegenheit und sehr viel WeitschwM
erzählte Georg , was ihm in Hannover begegnet .

„ Hannover ? " sagte der Graf mit schneidigem « s,
„ Da hast Du Dir ja eine sehr stille Stadt ausgesucht

"

Berlin wär ' Dir die Krankheit doch besser bekommen./ , ,
„ O , Sie glauben mir nicht ! " rief Georg mit sch""

Entrüstung .
„ Nein , Ich glaube Dir nicht . "

„ Das ist stark ! "

„ Mir das zuzumuthen , ja . "

„ Onkel ! "

„ O , still , mein lieber Junge . Das ist noch mch '
^

Du hast mir schon Besseres zugemuthet . Du willst

Tochter etwas angeboten haben , das sie verschmähte ? ,
liebend um sie und ihren Gatten besorgt gewesen seim

hat nichts , davon bemerkt. "
. «

Das war mehr als Georg erwartet hatte . Seme

waren zu Tage . , M
Es galt nun , rasch eine neue Lüge zu ersinnen, «

zu übertrumpfen .

(Fortsetzung folgt .)



allen Seiten so eingeschloffen find , daß das Austrete«
°

Weideviehs dadurch verhindert wird, während der Nacht-

,-it Vieh weiden läßt . Als Nachtzeit gilt die Zeit von einer
stunde nach Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang .

8 3 . Die vorstehenden Strafbestimmungen finden nur
' ^ xit Anwendung, als nicht die M 14 und 15 des Feld-

!wd Forstpolizei -Gesetzes vom 1 . April 1880 zur Anwendung
gelange^ G^dstrafe bis zu 10 Mk . oder mit Haft

A Tagen wird bestraft, wer Federvieh auf fremden
Grundstücken zu Zeiten und unter Umständen, unter denen

dasselbe Schaden anrichten kann , unbefugt umherlaufm läßt ;
-„doch soll diese Bestrafung nur ans Antrag des Beschädigten
!der mit Schaden Bedrohten eintreten.

8 5 . Mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder mit Haft bis
-u einer Woche wird bestraft, wer zur Vertilgung von schäd¬
lichen Thieren Gift in Gärten und Feldern legt, ohne zuvor
die Genehmigung der Orts -Polizeibehörde eingeholt zu haben .

Art. II .
Mit Geldstrafe bis zu 10 Mk. oder mit Haft bis zu 3

Tagen wird bestraft, — soweit nicht das Strafgesetzbuch oder
das Forstdiebstahls -Gesetz vom 15 . April 1878 Anwendung
finden "aer "uf fremden Grundstücken Beeren, Pilze ,
Mräer oder Zapfen einsammelt , ohne einen von dem Besitzer
des Grundstückes oder dessen Stellvertreter auszustellenden
Lkgüimaiionsschein

bei sich zu führen, welcher den Forstschutz¬
oder Polizeibeamten aus Erfordern vorzuzeigen ist.

Aus der Umgegend und der Provinz .
6. Barel , 2 . Juni . An Stelle des vergangenen Herbst

abgebrannten Hanfes des Gastwirths Schmisst baut derselbe
setzt einen großen Tanzsalon , womit das Dutzend in hiesiger
Gadt dann voll ist .

— In unserem benachbarten Seebad Dangast fängt es
«, lebhaft zu werden , zwar erst nur von Malern und von
sonstigen Handwerkern, welche sich fleißig rühren , um die ver¬
schiedenen Logirhäuser bis zu der am 15 . Juni stattfindenden
Eröffnung der Saison in besten Stand zu fetzen. Der Be¬
scher Herr Gramberg hat Alles aufgeboten , um es den zu
««artenden und schon zahlreich angemeldeten Badegästen dort
recht angenehm zu machen . Die schönen ausgedehnten Park-
Anlagen , welche in keinem andern Seebade in dem Maße
chstiren , bieten in heißen Tagen dem Besuch genügendSchutz
M der Sonne und angenehme Spaziergänge . Wie in vor¬
hergehenden Jahren wird auch dieses Jahr Herr Lubinus aus
Hooksiel als Badekommissar fungiren. Für die das Bad be¬
suchenden Fußgänger ist es ein großer Vortheil, daß die neue
Chaussee von Barel nach Dangast schon zur Hälfte fertig ist.

— Der Jachtklub „ Neptun " beginnt nächsten Sonntag
seine diesjährigen Fahrten , als Ziel ist Eckwarden bestimmt ,
und wollen die Teilnehmer bei gutem Wetter von da eine
Wagentour durch einen Theil Butjadingens , wahrscheinlich bis
Siollhamm, machen .

17. Oldenburg, 2 . Juni. Auf dem Pferdemarktsplatze
und den angrenzenden Kasernenplätzen herrscht seit mehreren
Tagen ein reges Leben, indem bereits Zimmerleute, Garten
arbeiter rc . mit den Borbereitungsarbeiten zur Landesgewerbe
Ausstellung vollauf beschäftigt sind .

— Heute Mittag 1 Uhr rückte der vor einige» Tage»
durch riesige Plakate angekündigte große amerikanische u . eng¬
lische Wandercirkus, direkt von Leer kommend, mit 20 Ge¬
spann hier ein, bereits um 4 Uhr standen auf dem Pferde¬
marktsplatze 3 große Zelte des Cirkus fertig, die Vorstellung
ist schon in vollem Gange und morgen Abend wird bereits
Alles wieder verschwunden sein , um an den nächsten Tagen
in Varel rc . eben so rasch aufzutauchen und wieder zu ver
schwinden .

— Die Untersuchung in Sachen des kürzlich erwähnten
Militärlieferungsschwindels wird streng weitergcführt, jedoch

' wird an maßgebender Stelle eine gute Diskretion bewahrt,
st daß fast sämmtliche Gerüchte in dieser Angelegenheit ver¬
früht sind ; nur ist es Thatsache, daß im Besitze eines der
betr . Unteroffiziere , trotzdem er seit längerer Zeit ein splendides
Leben geführt, noch 1600 M . Haares Geld vorgefunden wur¬
den, welcher Umstand von großen Unterschleifen zeugt.

Oldenburg. Die Versmannsche Torfstreufabrik, welche
M Jahre 1882 für englische Rechnung mit bedeutenden
Mitteln errichtet worden war, ist in Konkurs gerathen.

Esens- Der stetig wachsende Verkehr auf den Nordsee -
inseln hat die Einrichtung von Postagenturen auf mehreren
»Mben nothwendig gemacht . Es sind solche auf den Inseln
Spiekeroog , Langeoog und Juist in Wirksamkeit getreten . Die
Verbindung zwischen Bensersiel und Langeoog hat eine wesend
uche Verbesserung erfahren durch das neue erbaute Fährschiff
»Curator " des Stiftes Loccum , welches mit einer Kajüte für
35 Personen versehe» und jüngst in Westaccumersiel vom
Stapel gelaufen ist

Emden. Nachdem die neue Seeschleuse bei Nesserland
im Bau ferkiggestellt ist, wird nunmehr demnächst mit den
Erdarbeiten für die neuen Hafenanlagen begonnen werden .
Die öffentliche Submission für Uebermhme derselben ist bereits
ausgeschrieben und es handelt sich dabei um ein ganz wesent¬
liches Objekt : die Maximalweite soll 250 m, die Maximal¬
höhe 8 in betragen, veranschlagt zu einem Kostenpunkt von
rot. 33 200 Mk . Der Termin für diese Submission ist auf
den 15. Juni angesetzt und können Anschlag , Massenberechnung ,
Profilzeichnungen rc. vom Hauptbureau der königlichen Waffer-
bau-Jnspection Hierselbst gegen Einzahlung von 1,50 Mk . vom
1 . Juni an bezogen werden .

DttzNM - Auch in diesem Jahre fand am 2 . Pfingst-
seiertage bei Delfzyl die bekannte Regatta statt. Von hier
aus betheiligten sich diesmal, von dem Dampfer „Pony " hin
und retour befördert, am Wettstreite folgende drei Segler :
das kleine Boot „ Boreas", das große Boot „ Delphin" und
die Schaluppe „Diana" , Eigenthümer und Führer I . I .
Bruhns und H. B . Bruhns von hier. Gleich bei dem ersten
Gange siegte das kleine Boot „ Boreas" über alle seine Gegner,
ebenfalls behauptete auch der „Delphin " siegreich das Feld.
— Der interessanteste Wettstreit entwickelte sich nun aber , als
die Schaluppen an die Reihe kamen . Die „ Diana" von hier
sollte mit der bekannten , mehrfach siegreich gewesenen Jacht
„ Euribia " aus Delfzyl sich messen. Man wußte, daß zwei
ebenbürtige Gegner gegen einander in die Schranken traten ,
und alles war in höchster Spannung, ja, bezügliche Wetten
wurden sogar abgeschlossen. Es war eine tolle Jagd um den
Siegespreis. „Die Diana" errang ihn aber glänzend. Etwa
10 Minuten erreichte ste vor der „ Euribia " den Hafen von
Delfzyl, die Abgangsstation, wieder . Bemerkt wird, daß die
„ Diana" von dem Schiffsbaumeister Cassens in Emden im
vergangenen Jahre erbaut worden ist. An Preisen brachten
die Sieger eine Tafeluhr , desgl. eine Uhr mit Barometer und
Thermometer versehen und eine silberne Taschenuhr heim.

Bremerhaven, 2 . Juni. Hier hat sich Helle Freude
kund gegeben über die Nachricht, daß die Dampfersubvention
dem Nordd . Lloyd in Bremen übertragen ist. Aus Anlaß
der für Bremerhaven sehr wichtigen Botschaft Prangten viele
Häuser im Flaggenschmuck .

Bremen. Auf furchtbare Weise ist der siebenjährige
Knabe des Methodistenpredigers Klüsner zu Tode gekommen.
Der Kleine spielte vor dem Traktathause in der Georgstraße
und hatte dabei das Unglück, sich auf eine nicht näher bekannt
gewordene Art und Weise an einem der spitzen Eissnstäbe des
Borgartengitters anfzuspießsn. Der arme Knabe starb an
innerer Verblutung ungefähr eine Viertelstunde nach dem Un¬
glücksfall .

Vermischtes .
Berlin . Selbstmord aus Scham. Der Sturz eines

Dieners aus einem Fenster des königlichen Schlosses , den der
Polizeibericht vor einiger Zeit als Unglücksfall registrirtc, war
— wie sich jetzt herausstellt — ein in seinen Details Psycho -
logisch überaus merkwürdiger Selbstmord . Wilhelm — dies
ist der Name des Getödteten, — seit vielen Jahren als Diener
bei dem im Schlosse wohnhaften Geheimkämmerer Sch . ange¬
stellt, genoß seiner scheinbar große» Pflichttreue wegen das
unbedingte Vertrauen des alten Herrn . Plötzlich aber ertappte
ihn dieser bei dem Versuch , aus einer Schwinge mit Doppel-
kronm fast unter den Augen feines Herrn sich eine Hand voll
Goldstücke anzneignen. Auf das sofortige Jnqnisttormm hin
gestand W - ein , schon seit sieben Jahren Diebstähle begangen
zu haben und nahm im weiteren Verlauf der Untersuchung ein
Bund Schlüssel hervor, mit denen er eingestandenermaßen auch
die Tresors des Geheimkämmererseiner Durchmusterung unter¬
zogen hatte. Herr Sch . , tief ergriffen von der Unredlichkeit
des so lange für ehrlich gehaltenen Dieners , konnte sich nicht
entschließen, den Fall zur Anzeige zn bringen, der alte Herr
sammelte vielmehr feurige Kohlen auf das Haupt des Untreuen,
indem er für die Uebersiedelung nach Amerika ihm Mittel zur
Verfügung stellte und nur den Wunsch aussprach, von seiner
Besserung noch einmal zu hören . Diese Worte machten einen
solchen Eindruck auf den Unredlichen , daß er in höchster Ver¬
wirrung auf sein Zimmer eilte, das Fenster aufriß und sich
ans der vierten Etage auf den gepflasterten Hof hinabsiürzte.
Wenige Minuten , nachdem der tief Zerknirschte den Herrn
Geheimkämmerer verlassen , brachte man den Zerschmetterten todt
in die Wohnung seines Herrn zurück.

. -— Eine entsetzliche Blutthat wird aus Spandau gemeldet .
Ein bei dem dortigen Ackerbürger Thiele dienender ArbeitS-
mann , Namens Wilhelm Müller , lebte mit zwei Knechten in
Feindschaft und war am Mittwoch Abend mit denselben in
Streit gerathen, der in Thätlichkeiten ausartete , als seine Gegner
wieder an ihre Arbeit gegangen waren, ergriff er eine Duvg-
gabel und eilte denselben nach . In dem Pferdestall traf er den
einen von ihnen , den Knecht Gustav Hampke , an , und ohne

sich einen Augenblick zu besinnen , stieß der wüthende Mensch
dem H. die Dunggabel ins Gesicht , so daß das Blut hoch auf¬
spritzte und der Getroffene lautlos niedersank. Die Spitze der
Forke ist in der Nähe des Auges in den Kopf gedrungen und
hat das Gehirn verletzt . Der Unglückliche, welcher sofort »ach
dem Krankenhause befördert werden mußte, liegt hoffnungslos
darnieder.

— Mißgeschick eines Geschworenen . Ein heiterer Vorfall
ereignete sich kürzlich (wie die „ Elberf . Ztg . " aus Hessen be¬
richtet) bei dem Landgerichte zu X. Nach § 282 der Straf-
proceßordnung können bei der Bildung der Geschworenenbank
sowohl von der Staatsanwaltschaft wie von dem Angeklagten
oder dessen Vertreter mehrere Geschworene abgelehnt werde»,
ohne daß Gründe hierfür angegeben zu werden brauchen .
Nun begegnete es einem zum Geschworenendienste herange¬
zogenen Landwirth, dessen Bsrständniß für ans dem Lateinische»
stammende Worte eben nicht groß war , daß bei dem Ausrufe
seines Namens durch den Präsidenten deS Gerichts der Ver¬
treter des Angeklagten , ein als geschickter Vertheidiger ge¬
schätzter Rechtsanwalt mit lauter Stimme erklärte: „Recnfirt ! "
(d . h . abgelehnt) . Das Bäuerlein, dem der Sinn dieses Aus¬
drucks noch unbekannt war, bat einen neben ihm sitzende »
Kollegen „ aus der Stadt" um Ausschluß darüber. Dieser,
ein Spaßvogel , erklärte ihm kurz entschlossen, der Vertheidiger
habe gesagt : „ Nicht rasirt ! " weshalb der Fragesteller zur
Bildung der Geschworenenbank nicht herangezogen worden sei.
Da sich unser Freund vom Lande hierdurch zurückgefetzt fühlte,
so versäumte er nicht , sich nächsten Tages vor Beginn der
Sitzung aufs Sorgfältigste rasiren und ftiflrm zu lassen.
Wieder wurde die Geschworenenbank gebildet und wieder er¬
schallte beim Namensaufruf unseres Helden aus dem Munde
desselben Rechtsanwaltes das fatale „Recusirt ! " Da riß
unserem guten Sandmann der Faden der Geduld und, seine
angeborene Schüchternheit überwindend, wandte er sich an den
Präsidenten mit den Worten : „ Herr Präsident , verzeihen Sie !
Ich habe mich erst heute morgen in dem ersten Friseurladcn
der Stadt rasiren und fristren lassen ! " Man kann sich denken,
welches Erstaunen diese Worte unter den Anwesende «, Richtern,
Geschworenen und Publikum hervorriefen, welches sich , als der
Grund des Mißverständnisses aufgeklärt war , in ungeheure
Heiterkeit ansivste.

— Der Böttchergeselle Kullmann , der bas Attentat
gegen Fürst Bismarck verübt und seine Strafe im Zuchthaufe
zu Bayreuth absttzt, hat neuerdings am Straforte großen
Krawall gemacht , und wird infolgedessen am 6 . Juni vor der
Batzceuther Strafkammer wegen Majestätsbeleidigung, falscher
Anschuldigung , Amtsehrenbeleidigung und Sachbeschädigung
verhandelt. Die Verhandlung verspricht in psychologischer
Hinsicht sehr interessant zu werden , da die Vermuthnng nahe-
liegt, Kullmann sei geistesgestört .

Kiel , 30. Mai . Bermuthlich ertrunken sind 3 Unter¬
offiziere der Matrosen -Artillerie-Abtheilung in Friedrichsort,
die am vergangenen Sonntag von dort eine Segelfahrt unter¬
nahmen und bisher nicht zurückgekehrt sind , noch auch über
ihren Verbleib irgend etwas haben verlauten lassen. Die
Jacke des einen der Verschwundenen hat man bei Laboe auf¬
gefischt.

— Folgende Traueranzeige war am Donnerstag in der
,Rost. Ztg.

" enthalten : „ In dieser Nacht starben plötzlich und
unerwartet mein ältester Sohn, der Domänenpächter von
Sanitz , Heinrich Fabricms , und dessen Frau, Bertha , geborene
Warncks , waS ich im Namen aller Angehörigen hiermit tief-
betrübt anzeige . Rostock, den 27 . Mai 1885. C- Fabricms ,
Pastor suisi. " Der bedauernswerthe alte Herr, welcher diese
Anzeige erließ , kannte vermuthlich zu der Zeit, als er ste
nicderschrieb, das ihm widerfahrene Leid noch nicht in seinem
ganzen schrecklichen Umfange. Den Csmwentar dazu gab,
wie der „Voss. Ztg." geschrieben wird, die sich gleichzeitig
verbreitende Nachricht , daß beide Ehegatten am Mittwoch
Morgen in einem Stalle des zwei Meilen östlich von Rostock
belegenen Pachthofes ermordet vorgefunden worden find , und
eine Bekanntmachung der Staatsanwaltschaft , welche eine»
Preis von 300 Mk . auf die Entdeckung des Thäters aussetzt .
Das unglückliche Ehepaar ist mittelst einer Axt in wahrhaft
entsetzlicher Weise erschlagen worden . Der Mord ist wahr¬
scheinlich eine Rachethat, da weder Geld noch Werthsachsn
vermißt werden . Es soll ein Mann als verdächtig zur Haft
gebracht sein.

- Gefährliche Rekrutirung. In einem württembergischen
Orte machte dieser Tage der Ausrufer mit der Schelle be¬
kannt : „ Di- Rekruten, welche zum Zuge müssen , sind i«
Rathhaus angenagelt. "

Dis Lieferung und Montage von
43,3 t Schmied - Eise » in
Fenstern für Hochbauten auf der
Werft zu Wilhelmshaven soll
im öffentlichen Verfahren zum Ver¬
ding gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Donnerstag ,
den 18. Juni d. Js .,
Nachmittags 51s Uhr,im Geschäftszimmer Nr. 5 der

Hafenbau - Kommission Termin an-
beraumt , zu . welchem Angebote mit
der Aufschrift :
"Lieferung von Schmiede -Eisen in

Fenstern für Hochbauten"
Portofrei und versiegelt an uns
einzureichen find.

»egen rm Vor-
zmmer unserer Registratur zur Ein¬

sicht aus, auch können Abdrücke gegen
0,15 Mk. für den Bogen und
gegen 0,90 Mk. für ein vollstän¬
diges Exemplar, die Zeichnung gegen
0,50 M. , von unserer Registratur
bezogen werde».

Wilhelmshaven, 1 . Juni 1885 .
Mserlichr Ullme - HchMu-

KllNmUiM .

BWnntmachüngl
Dis Lieferung von 8YO Stück

Pulvertransportkasten , jeder
aus eichenem HolMten, Zinkblech-
einsatz , hölzernem innen mit Zink¬
blech- und Gummidichtung ver¬
sehenem Deckel , 12 messingenen
Verschlußschrauben und 2 Kokos¬
platteneinlagen bestehend, soll im
Wege der öffentlichen Submission
sicher gestellt werden und wird er¬
sucht , Preisofferten geschloffen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum

I so . r». Mts .,
Vormittags 111- Uhr,
beim Unterzeichneten Depot einzu-
reichsn. Ein Probekasten ist beim
Depot zur Ansicht ausgestellt .

Lieferungsbedingungen u . Zeich¬
nung liegen daselbst aus, können
auf Wunsch gegen Einsendung von
1 Mk. auch brieflich übersandt
werden .

Wilhelmshaven , 2 . Juni 1885.

Allme -AMeck-Depl.

Bekanntmachung.
Die Militärpflichtigen des

Jahrgangs 186S u früherer
Jahrgänge , welche stch in
diesem Jahre hierfelhst zur
Musterung gestellt haben ,
werden hierdurch aufgefor¬
dert , stch ihre Lovsungs

scheine innerhalb d. nächsten
8 Tage während der Dienst -
stuuden aus - er Registratur
des Unterzeichnete» abzu
holen .

Wilhelmshaven , 30. Mai 1885

Nec Maglsical
Oetken .

Oeffentl . Sitzung
des

BÜkgervorsteher-Collegiums
am

Freitag , den 8 Juni er ,
Nachmittags 6 Uhr,

im MagiftratssiHirngsj
'crcrke .

Tagesordnung :
1 . Mittheilung von Anziehungs¬

gesuchen .
2 . Kämmerei- und Sparkasseu-An-

gelegercheiten .

3 . Dampffähre zwischen Wilhelms¬
haven und Eckwarderhörne .

4. Wahl einer Commission behufs
Neuwahl eines Rathsherrn .

5. Verschiedenes.
Wilhelmshaven, 3. Juni 1885.

Der KrtzMMstchrr-MrtHM .
Aug . Schiff .

Schulsache. -
Die Schulumlage, welche für das

Rechnungsjahr 1885/6, wie bis¬
her , 3V pCt . der Einkommen -,
Klaffen- , sowie Grund - und Ge-
däudesteuer beträgt, ist in den¬
jenigen Monaten, in welchen die
Staatssteuer gehoben wird, an den
Rechnungsführer der Schulkaffe,
Herrn Rentmeister Meinardus ,
zu entrichten .

Etwaige Reklawationeu sind an
den Schulvorstand zu richten.

, Ver SMvorßlmll . '
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Schulsache .
Das Schulgeld für das Quartal

April bis Juni 1883 ist für
die Kinder der Mittel - und Volks¬
schule während der Hebung der
Staatssteuern im Juni an den
Rendanten der Schulkaffe , Herrn
Rentmeister Meinardus , zu
zahlen.

Etwaige Reklamationen sind bei
dem Unterzeichneten Schulvorstand :
vorzubringen .

Der Schulvorstand.

Urrkmlfs-KMMochilitg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich
1 Billard mit Zubehör , 1 Halb¬
chaise — am

Donnerstag , Juni 1885 ,
2VZ Uhr Nachm . ,

im Pfandiokale hier öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen, wozu Kauflustige ich hier¬
mit einlade.

Wilhelmshaven , 2 . Juni 1885 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Mach - MimiltMchmg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich
1 mah . Sekretair

am
Freitag , den 5 Juni 1883 ,

S /s Uhr Nachm ,
im Pfandlokale hier öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen.

Wilhelmshaven , 2 . Juni 1885 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Johanni

Markt Hieselbst ist vom 23 . auf
den 16 . u . 11 . Juni d . Zs .
verlegt .

Jever , 30 . April 1885 .
Stadtmagistrat

Dr . Bttstng .

Auktion.
In Folge Auftrags werde ich am

Donnerstag ,
den 4 . Juni d. Js .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Saale des Herrn Restaurateurs
Günther Hierselbst, Nsuestraße 2,
folgende Sachen und zwar :

1 Regulator, 1 Parthte Figuren,
Goldfischgestelle, Vasen , Näh¬
kasten , Hosenträger , Rauchservtce ,
Schreibzeugs , Schnmcksachen, eine
Parthte Schuhwaaren, Tabak u.
Cigarren, sowie mehrere Wand¬
uhren und Kleidungsstücke,
1 säst neuen ärädrigcn Hand¬
wagen

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung verkaufen , wozu
Kaufliebhaber ergebenst eingeladen
werden .

Wilhelmsbaven , 30 . Mai , 1885 .
Rudolf Laube ,

Auktionator .

Wegen Versetzung
sind verschiedene Haushaltungs -
Gegenstände billig zu ver¬
kaufen .

Verlängerte Roonstraße 56 .

Mehrere getragene

Deckoffizier -
Kleidungs stüÄe
billig abzugeben
—_ Kaiserstraße 14.

mit firma
in mrsklüecklMst Farben nnil

Limaiarm,
sowie

Mnk-Oolivtzrts
empfiehlt bei sofortiger Anfertigung

und zu billigsten Preisen
HK . Süss

Belfort . Belsort .

gotel rum Kanter kelillleeel.
Donnerstag , den 4 . Juni :

Kroßes Karlen-Goncert,
bei ungünstiger Witterung im großen Saal .

Anfang des Koncevts HlHn — Kntvee 25 Mg .
Bei emtretender Dunkelheit :

^ Großes KMiü -Feimwerk. Z
Nach dem Concert : JAkÜ .

Bon 8 Uhr an : GntenbLaten (portionsweise ) .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ganz ergebenst ein

Frau MLisEvi .

Gesucht
Zimmergefellen auf Bauarbeit .

L - Thaden , Mnktstr. 4b.

von

AUMckm
mit dem eleganten, schnellsahrenden Salon -Dampfer

, Capt . Sap >
am Sonntag , den 7 . Juni a . er .

"HIF
Abfahrt 7 Uhr Morgens . Ankunft in Helgoland KU/s Uhr
Morgens . Rückfahrt 5 Uhr Nachmittags . Ankunft in Wil¬

helmshaven 9 Uhr Abends .
Bitlets inclusive Landungsbillets sind , so weit Platz vor¬

handen , bis Donnerstag , den 4 . d . , Mittags bei Herrn
Hi VIüo « tu >4e > und bei Herrn KoKeiol Volk ,
Königsstraße , st, 7 M . 50 Pf . vorräthig .

Zu reger Betheiligung ladet freundlichst ein

G. Aarkhausen .

Einem sehr geehrten Publikum von Wilhelms¬
haven und Umgegend erlaube ich mir ganz ergebenst
anzuzeigen , daß ich mich hier als

prart. Zahn Artist
niedergelassen habe und mein Atelier am 8 . Juni er .
eröffnen werde . In demselben werden künstliche
Zähne schmerzlos und genau passend eingesetzt,
Plomben , Zahnoperationen aufs Beste aus¬
geführt und Mundkrankheiten re . unentgeltlich
behandelt . Achtungsvoll

pract . Zahn -Artist ,
Königsstr. , Hotel Kronprinz, Zimwer 7

lllillnollalltzr
8aa « rlbrai »i »o »

(Lack ckuUusllaU -IIarriHuiK )
bs8ts8 PaM - nnck UrlrisesinnFSAkträrck

7ii iisden in lien Ajmstielien nns ÜHiNörLlwsssKiiLNlünnggn .
Osnoral -Ilssiit kür V11 li 61 m 8 liuv 6 n bol

Uorrn Hl . 1 Z' illin »

empfiehlt

Gfilkäfis-AerlkgMg.
Verlegte mein

Msu- u.
von Bismarckstraße 55 nach dem gegenüber liegenden,
bisher H . W . Hinrichs '

schen Hause, Bismarckstr. 14.
Wilhelmshaven, den 2. Juni 1885.

Red actio», Druck und Verlag von Th . Süß io Wilhelmshaven.

Gesucht
auf sofort ein

Schuhmacher
auf guie Herrenarbeit .

H . Bunnemann .

Gesucht ,
auf sofort ein schulfreies Mädchen
für die Nachmittagsstunden .

E . Seeber , Friedrichstr . 6 .

Gesucht
auf sofort ein Mädchen von 15
bis 16 Jahren , welches kinderliebend
ist, für di ? Nachmittagsstunden .

Maschinist Katzung ,
Börsenstr . 7 , 1 Tr .

Gesucht
ein Mslergehilfe .

F . Hinrichs , Sedan .

Ick habe zum 1 . Juli eine kleine

Parterre -Wohnung
zu vermiethen .

A . Meyenbörg , Roonstr . 5.

Zu vermiethen
eine Familienwohnung sofort .

Nachzufragen
Kaiserstraße 14 .

sLin fein mobl . Zimmer^ mit Eabinet , in der Nähe
der Werst ( paffend für einen Be¬
amten ) ist auf sofort zu vsr -
miethen .

Näheres in der Exp . d. Bl .

Zu vermiethen
ein möbl . Zimmer .

Th . Schaaf, . verl. Marktstr .

Eine möblirte Stube
an einen oder zwei Herren zu vsr -
mi rhen .

Franke , Börsenstr. 33 , unt.

Zu verkaufen
ein kleine « Stall , sowie Nutz -
und Brennholz .

Bode , Altheppens.
t ^ xl . iu . 4500 Schoof
1 ( p^ 100 Schoof

M . 50 Pf . , frei
7 Bahnhof Ellenser¬

damm ) lwt abzugeben
Fr . Suhren , Ellenserdamm.

I iii »ürer 8ek»tr
8 für die unglücklichen Opfer der
« 8eIfi8lheS «eIcuirA (Onanie )
8 und geheimen Ausschweifungen8 iü daS berühmte Werk :
I lll . keisu '

8 8k !b8tbMgln 'unli.
80 . Aust. Mit27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Jeder , der an
den schrecklichen Folgen dieses
LaNers leidet, feine aufrichtigen
Belehrungen rettenjährlich Tau¬
sende vom sichern Tode . Zu
bestehen durch das Verlags -
Magaziu in Leipzig, Nmmärkt
34 , sowie durch j-ve Buchhandl .

Zeugniß-Heste
Z. 20 Pfg . sind wieder zu haben.
Die BuÄ >dr . des „Tagebl "

Vit . 8t »88 .

M WMMk WIlU
M kMMl.

für jedes Auge Paffend, empfiehlt
4 . 86ttL <rkLiÄiui ,

Uhrmacher,
Roonstraße Nr . 98 .

l-MMM » kiiw
in sauberster Ausführung bei bil¬
ligsten Preisen empfiehlt

! ?, K » t8 « Ir » t , Schloffermstr .,
BiSmarckstr . 22 .

Verein

NüMiil . MM

Monats -Versammlung
beim Collegen Schöpke .

"

Die Tages - Ordnung ist in Nr . lt
des Vereinsorgans bereits bekannt
gemacht.

Nach Schluß der Versammlung
findet ein gemächliches

Kegelschieben
statt . Um zahlreiche Betheiligw
wird gebeten.

Der Vorstand.

Eisberk« !
zu jeder Tageszeit , ä Ctr . MkO
Im Abonnement billiger .

Friedrichstr . 4.

Täglich :

Milch.
Wilhelmstr . 2.

Fettes

chweine
Fleisch

Per Pfd . 45 Pfg .
empfiehlt

I,sngvr ,
Neueste . 1 « .

tliul kiu
tritts - iiselsn

KU

hiermit ersuche ich den
HI Georg Walbrun , leim«
Koffer bei mix innerhalb 8 Tage«
entnehmen zu wollen , widrigenfalls
ich denselben als mein EigenW
betrachte.

Wilhelmshaven , 2 . Juni l88b>
G . Schinderlasch .

empfiehlt billigst
Uonn ,

Kunst - und Handelsgärtner,
Roonstraße 80 .

K

per Pfd . 30 Pfg .

Carbonats
per Pfd . 55 Pfg . , empfiehlt

NeakrenM ,

egen erste durchaus .
Hypothek suche ich o »f
zu Wilhelmshaven belege
Immobil zum 1 . Okibr . d

3«W Mark
anzuleihen.

Heppens , 2 . Juni 1885 -

H . Reiners
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